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Deutſchland.
Berlin, d. 5. Septbr. Nach dem Vortrage des

Staatsanwalts erklärte Hr. Crelinger, Vertheidiger des
Dr. Liebelt, daß ſein Client ſpäter ſelbſt um das Wort bit-
ten werde, und geht dann zu ſeiner Vertheidigungs-
rede über. Wo eine ganze Bevolkerung ſehr leicht der
Theilnahme an einem Unternehmen verdächtig erſcheinen
könne, da müſſe gerade die Anſchuldigung gegen den Ein-
zelnen mit beſonderer Sorgfalt bewieſen werden. Mit all-
gemeinen Anklagen, wie ſie in der Akte enthalten, ſei hier
nichts gethan. Sein Client ſei im vollen Sinne des Worts
ein vir integer vitae scelerisque purus. Bei einer unbedeu-
tenden Stellung im bürgerlichen Leben habe er des hochſten
Anſehens und der allgemeinſten Verehrung bei allen Stan-
den genoſſen. Mitglied des demokratiſchen Vereins ſei der-
ſelbe nicht geweſen.
welche dies behaupteten, konnten nicht als Beweis dienen.
Mieroslawski, der ſeine Kenntniſſe aus den ſehr ungenauen
Berichten im Bureau der Centraliſation geſchopft, habe
viel Unwahres geſagt. Die Angaben Wieſiolowski's ſeien
völlig unbeglaubigt, und wenn Tyſſowski's Angaben vor
einem ſächſiſchen Jnquirenten auch beglaubigter erſchienen,
ſo müſſe man bedenken, daß dieſer ſich nothgedrungen in
vielen Punkten den Wuünſchen der öſterreichiſchen Kommiſ-
ſare gefugt und auch unzuverlaſſige und wahrheitswidrige
Ausſagen gemacht habe, um nur der Auslieferung nach
Oeſterreich zu entgehen. Die Anklage in Betreff des Fi-
nanzcomité ſei von dem Staatsanwalt zuruckgenommen.
Es habe ein ſolches Comité zu revolutiongairen Zwecken nie
exiſtirt; daſſelbe ſei nie thätig geworden habe keine Gelder
geſammelt und abgeſchickt. Vielmehr ſeien einzelne Perſo-
nen zuſammengetreten, um Gelder zur Erziehung der Kin-
der der Emigration aufzubringen. Beſonders Buchowski
habe in ſeiner Stellung als Landſchaftskontroleur vielfache
Gelegenheit gehabt, Spenden zu ſammeln, und dieſe ſeien
von Liebelt wegen des wohlfeilern Transports durch Ver-
mittelung des Remus nach Paris geſendet worden. Sowie
nicht Mitglied des Finanzcomités, ſei Liebelt nicht Mitglied

Die Ausſagen von Mitangeklagten,

der beiden angeblichen Centralcomités geweſen. Nirgend
finde ich eine Spur, wer dieſe Comités eingeſetzt und ge
wählt habe. Das CEentralcomité habe fur Poſen ſein ſol-
len, und die Anklage erwähne, daß Galizier, Krakauer und
Emigranten Mitglieder deſſelben geweſen. Auch die Zuſam-
menkünfte und Berathungen zwiſchen Liebelt und Mieros-
lawski hätten nicht ſtattgefunden. Die Centraliſation habe
einen Mann wie Liebelt zu ihren Zwecken nicht entbehren
können ſein Name ſei gewaltſam in das Unternehmen hin-
eingezogen worden und man habe dem Mieroslawski ſpater
in Poſen eine andere Perſon als Liebelt untergeſchoben.
Sei Liebelt aber nicht mit Mieroslawski zuſammengeweſen,
ſo habe er auch nicht mit demſelben der Wahlkonferenz bei
gewohnt. Wenn in Krakau eine Wahl auf ihn gefallen
ſei, ſo konne ihn das nicht belaſten; eine Annahme des
Amtes ſei ihm nicht bewieſen worden. Ferner habe Liebelt
die Jnſtruktion fur Katzkowski nicht geſchrieben. Das Gut
achten der Sachverſtändigen ſei entſchieden dem Angeklag-
ten guünſtig. Allerdings ſei der erſte derſelben mit großer
Sicherheit gegen den Angeklagten aufgetreten, während die
beiden von der Vertheidigung geſtellten Sachverſtändigen aängſt-
lich geweſen wären. Jener aber ſei ein Beamter, welcher
häufig vor Gericht verkehre und des Eindrucks ſicher ſei,
ſowohl deſſen den er empfange, als deſſen, den er mache.
Die Letztern ſeien Leute aus beſchraänkten Lebenskreiſen; ihre
Aengſtlichkeit ſei aber nicht durch Unſicherheit des Urtheils,
ſondern lediglich durch den Eindruck der Verhandlungen
bewirkt. Das Urtheil ſei fertig geweſen, als ſie gekommen,
und zwar begrundet auf eine genaue gewiſſenhafte Vorpruü
fung. Wenn der Staatsanwalt behaupte, das Gutachten
der beiden erſten Sachverſtändigen verdiene mehr Glauben,
weil Beide Kanzleibeamte ſeien, welche täglich eine Menge
von Handſchriften vor Augen hätten, wie ſie unbefangen
und leichtweg im gewöhnlichen Leben geſchrieben wurden,
während dagegen Schreiblehrer nur mit Kindern verkehr-
ten und ihren Sinn lediglich auf die kalligraphiſchen Re
geln richteten, ſo müſſe er behaupten, daß gerade die
Schreiblehrer hier competenter mit ihrem Urtheil ſeien.
Der Lehrer der Kalligraphie habe das naturliche Streben,



ſeine Schüler möglichſt zu der gleichen Normalhandſchrift
hinzufuühren. Dieſes Ergebniß werde nie erzielt; es blieben
auch bei der täuſchendſten Aehnlichkeit immer kleine Unter-
ſchiede, und Niemand habe mehr Gelegenheit, ſein Auge
fur dieſe kleinen Unterſchiede zu ſchärfen als der Schreib-
lehrer. Auch aus innern Grunden gehe hervor daß Lie-
belt nicht der Verfaſſer des Schriftſtucks ſein könne. Er
habe unmöglich ſeinen eigenen Schwager Matecki, welcher
den über der Jnſtruktion ſtehenden Brief geſchrieben, kom
promittiren kounnen, und ſei endlich mit Katzkowski nicht
zuſammengekommen. Was die Zuruſtungen zur Reiſe nach
Krakau betreffe, ſo bleibe wur als einziger ſcheinbarer Be
weisgrund der Ankauf von Lederhoſen ſtehen. Dieſe ſeien
nachweislich fur den Regierungsrath Szuman geweſen.
Habe aber Liebelt keine Hoſen fur ſich gekauft, ſo habe er
auch nicht nach Krakau gehen wollen habe er nicht nach
Krakau gehen wollen, ſo habe er dort kein revolutionaires
Amt uübernehmen wollen 2c. Jn ſolcher Weiſe rolle ſich
die ganze Anklage auf.

Hierauf trat eine halbſtuündige Pauſe ein. Nach Ab-
lauf derſelben führte der Juſtizkommiſſar Lewald die Ver
theidigung der Angeklagten Mielzynski und Oſtrowski. Jn
Betreff des Grafen Mielzynski habe der Staatsanwalt ſich
nur auf das Edikt vom 20. Oktbr. 1798 bezogen. Er ſehe
hierin einen ehrenvollen Ruckzug der Staatsanwaltſchaft
von dem Gebiete des Hochverraths auf dasjenige der ge-
heimen Verbindungen. Mielzynski ſei ſo überwacht wor-
den, daß er nicht fuglich mit einem revolutionairen Vereine
habe in Verbindung ſtehen können. Ueberdies habe der
demokratiſche Verein ſeinem Manifeſte nach gar keine ver-
brecheriſchen Zwecke verfolgt. Erſt ſeit 1845, wo Miel-
zynski lange ausgeſchieden, ſei aus der demokratiſchen Ge-
fellſchaft die conſpiratoriſche hervorgegangen, und an dieſer
habe ſein Client nicht Theil genommen. Wenn man die
Zuſammenkunft Mielzynski's und Mieroslawski's in Milos-
law als einen Beweis dafur anfuhre, ſo werde ein Ver-
dacht gegen ſeinen Clienten lediglich durch die ſeltſamen
Ausſagen Mieroslawski's rege. Er wunſche uüberhaupt,
daß Mieroslawski in Betreff der Mitangeklagten offen
ausſage, was er wiſſe, um nicht durch künſtliche Drehun-
gen und Ausflüchte der Vertheidigung ihr Amt zu erſchwe-
ren. Gegen ſeinen zweiten Clienten Oſtrowski habe der
Staatsanwalt ſelbſt keinen Strafantrag geſtellt. Es liege
auch nicht der mindeſte Beweis einer Schuld gegen ihn vor,
und er trage auf deſſen ſofortige Freilaſſung an.

Hierauf tritt Hr. Martins als Vertheidiger des Ange-
klagten Lackt auf. Der Staatsanwalt habe merkwurdiger-
weiſe ſehr viele Punkte aus der Anklage fallen laſſen auf
andern dagegen beharre er. Die Reiſe nach Paris ſei un
verfänglich, ſie ſtehe im Zuſammenhange mit einer großen
europäiſchen Reiſe. Was die Bezichtigungen Kurowski's
betreffe, ſo läugne ſein Client die gegen ihn gemachten Aus
ſagen. Ein Angeklagter verdiene ſo viel und ſo wenig
Glauben als der andere, und uüberdies habe Kuroweki ſeine
Bezichtigungen widerrufen, Lacki habe Heltmann nur unter
dem Namen Boltan und Mieroslawski nur unter dem Na
men Kowalski gekannt. Er moge Letztern früher immerhin
in Paris geſehen und geſprochen haben, in den pariſer Sa
lons, wo 100 Emigranten einen neu angekommenen Lands-
mann umringten, könne er mit vielen ganz vertraulich ge
ſprochen haben, ohne ihren Namen zu wiſſen, und ſo ſei
auch Mieroslawski unter dem Namen Kowalski zu ihm ge
kommen und Lacki habe ihn als einen alten pariſer Be
kannten bei ſich aufgenommen, ohne auf den Verdacht zu

gerathen, daß derſelbe einen falſchen Namen fuhre.
Die häu

ſigen Beſuche von Fremden ließen ſich nur aus dem Car-
eine

Mit
glied eines Finanzcomité ſei Lacki nicht geweſen.

telverhältniß von Preußen und Rußland erklären;
Unzahl von Fluchtlingen werde von den Edelleuten im Groß-
herzogthume beherbergt, und fur ſolche habe Lackt auch
ſeine Gäſte gehalten.
Nachricht von vielen vorgenommenen Verhaftungen habe
nichts Verfangliches.
Lacki ſehr leicht auf den Gedanken gerathen konnen: Wenn
ſie dich nun auch einzögen! und ſei mit dem Gedankenweggegangen: Warum ſollſt du dich um nichts und wieder
nichts einſperren laſſen! Er trage ſchließlich auf Freiſpre-
chung ſeines Clienten an, zum wenigſten auf Entbindung
von der Anklage. Nach einer kurzen Erwiderung des Staats-
anwalts auf die letzten Vorträge und nach der Aufklärung
einiger Mißverſtändniſſe oder Mißdeutungen der Vertheidi-
ger erfolgte gegen 3 Uhr der Schluß der Verhandlung.

Schweiz
Bern, d. 31. Auguſt. Es gewinnt wirklich allen Ern-

ſtes den Anſchein, als ob es zur kriegeriſchen Entſcheidung
kommen werde. Die liberalen Stände ſind nach glaubhaf-
ten Nachrichten darüber einig, den Sonderbundskantonen
einen Termin zum Rücktritt zu ſetzen. Was dieſe betrifft,
ſo ſind ohne Zweifel die Urkantone und das Wallis ent
ſchloſſen, es aufs Aeußerſte zu treiben; in Luzern die Ge-
walthaber zuverläſſig gleichfalls; doch hort man von dort-
her, daß eine bedeutende Partei dem Krieg, deſſen Laſt
vorzugsweiſe auf dieſen Kanton fallen wurde, dem Sieg-
wartiſchen und Ammanniſchen Regiment überhaupt abge-
neigt ſei. Von Zug glaubt man, daß es bei ſeiner bloß-
geſtellten Lage und den ſchon fruher wie auch neueſtens
wieder kundgegebenen lieberalen Sympathien unter ſeiner
Bevölkerung am ehſten fur's Nachgeben geſtimmt ſein wurde.
In den liberalen Kantonen und namentlich in Bern iſt die
Neigung zu kräftigem Auftreten noch keineswegs allgemein
und entſchieden, und dem Fremden fallt weder von den
längſt betriebenen Ruſtungen noch von der Aufregung im
Volk viel in die Augen. Aber dieſe Aufregung iſt vorhan
den, und der geringſte Anſtoß konnte die glimmenden Fun-
ken plötzlich zu einer Flamme anfachen, welche auch die
bisher Zögernden ergreifen wurde. Jn den letzten Tagen
erfuhr man hier, daß in Luzern Truppen zuſammengezogen
werden man vermuthete einen beabſichtigten Gewaltſtreich
gegen Teſſin. Sollte etwas der Art vorkommen, ſo wurde
die Bevölkerung der liberalen Schweiz aufſtehen wie Ein
Mann, und die Sonderbundler wurden wohl erfahren, daß
die Geduld eine Grenze hat, welche ſie auch jetzt ſchon durch
fortdauernde Brutalität und Jnſolenz herausfordern. So
iſt erſt neueſtens wieder ein Schreiben von Luzern einge-
laufen worin die Regierung dieſes Kantons der Tagſatzung
ziemlich unverblumt den Gehorſam aufkundigt. Wird ſich
wohl dieſe ein ſolches Auftreten noch lange gefallen laſſen

Jtalien.
Von der italieniſchen Grenze vom 2. Septem

ber berichtet der Nurnberger Correſpondent: „Zu Cremona,
Brescia und Padua haben unruhige Auftritte ſtatt
gefunden. Die Stimmung geſtaltet ſich ziemlich bedenklich,
und es iſt nun eben die Frage, ob nicht der von dem öſter
reichiſchen Cabinete vorbehaltene Fall, nur dann in den
italieniſchen Händeln einzuſchreiten wenn ſeine eignen Jn
tereſſen ſich als gefährdet darſtellen ſollten dennoch bald
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eintreten konnte. Mindeſtens iſt dies in neueſter Zeit die vor
herrſchende Anſicht. Zwei Grenzregimenter ſind
bereits auf dem Marſche nach Jtalien. Die vor einiger
Zeit angekündigten Verſtärkungen der italieniſchen Armee
dürften zwar nicht mit Einem Male, aber nach einander
entſendet werden.“

Jn Tosceana iſt die Aufregung im Steigen, die Volks
bewegung von Livorno am 22ſten hat ſich am 33ſten in Flo
renz wiederholt, über 10,000 Menſchen verſammelten
ſich vor dem Palaſte des Großherzogs und verlangten mit
lautem Geſchrei die Bildung einer Nationalgarde. Die
toskaniſche Jugend iſt ſehr aufgeregt und will durchaus
gegen die Oeſterreicher marſchiren. Es iſt in Folge dieſer
Ereigniſſe, daß der Großherzog ſein Miniſterium entlaſſen
und einen Staatsrath von 15 Perſonen, in denen mehrere
Liberale eintraten, gebildet hat. Ohne Nationalgarde, meint
das Débats“, könne die Ruhe in Toscana nicht langer
erhalten werden. Jnm Kirchenſtaate dauert die Bewe-
gung fort, nur wird ſie regelmäßiger. Der hohe Clerus,
beſonders die Kardinäle Amat und Oppizoni zu Bologna,
Falconieri in Ravenna unterſtutzen die Abſichten des Pap-
ſtes mit Eifer. Die Bewegung hat ſogar ſchon die Bauern
ergriffen. (Dies iſt die Schilderung der miniſteriellen „Dé-
bats“, die nicht aus Journalen, ſondern aus franzoſiſchen
Geſandtſchafts- und Conſulats- Berichten geſchoöpft zu ſein
ſcheint.)

Frankreich.
Paris, d. 4. Sept. Die Nachricht, daß ein franzo

ſiſches Geſchwader die Weiſung erhalten habe, an der ita-
lieniſchen Kuſte zu kreuzen, war irrig. Auch ſind weder
nach Rom noch nach Wien außerordentliche Couriere abge
gangen. Herr Gutzot hat nur dem öſterreichiſchen Geſand-
ten Grafen Appony, eine Note zuſtellen laſſen, über deren
Jnhalt indeſſen nichts verlautet hat.

Der hier weilende ſardiniſche Geſandte, Marquis von
Brignole-Sales, hat im Miniſterium der auswärtigen An
gelegenheiten im Namen ſeines Königs eine wichtige Note
abgegeben. Der Wortlaut der Note ſoll nachſtehender ſein:
„Jn dem Falle, wo der Papſt Pius IX. die bewaffnete
Unterſtützung des Königs von Sardinien gegen eine oſter
reichiſche Einmiſchung in Anſpruch nähme, glaube Se. ſar-
diniſche Majeſtät dem Kirchenoberhaupte Jhre Huülfe nicht
verſagen zu durfen, indem Sie als italieniſche Macht das
Recht hätten, der Unabhängigkeit aller Staaten der Halb-
inſel Achtung zu verſchaffen, wie ſolches durch den Wiener
Vertrag garantirt ſei.“ Jn Abweſenheit des Hrn. Guizot
iſt dieſe Note in die Hände des Miniſters des Jnnern de-
ponirt und von dieſem unverweilt dem Koönige mitgetheilt
worden. Dieſer Schritt des Marquis von Brignole-Sa
les hat in den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ſehr großes
Aufſehen erregt.

Dem z Journal des Débats zufolge, hätte der Pairs-
hof in ſeiner geheimen Berathung faſt einſtimmig ſich da-
hin ausgeſprochen, daß auch die Pairs dem gewoöhnlichen
Rechte anheimfielen, und daß es keines Spezialbeſchluſſes
des Pairshofes bedurft hätte, um einen in Hagranti de-
licto betroffenen Pair zu verhaften. Mithin werde man,
ſollte ſich ein ähnlicher Fall ereignen, kein Bedenken tra
gen, gleich die Verhaftung vorzunehmen.

Spanien.
(Paris, d. 4. Sept.) Die heute fälligen Briefe und

Blätter aus Madrid ſind ausgeblieben. Jndeſſen will die

e

Preſſe wichtige Nachrichten aus der ſpaniſchen Haupt-
ſtadt erhalten haben. Sie lauten, wie folgt: Nach Verſu-
chen und Bemühungen aller Art hat General Narvaez
am 30. auf die Miſſſon, ein neues Kabinet zu bilden,
verzichtet. Er ſcheiterte an dem Eigenwillen der Konigin,
der Oppoſition Salamanca's und vornehmlich an den un
ausgeſetzten Jntriguen des engliſchen Geſandten. Hr. Bul-
wer ſoll alles aufgeboten haben, der Köönigin den General
Narvaez und ſeine Plane im ſchlimmſten Licht zu zeigen;
er ſoll die Eheſcheidung Jſabellens betreiben und der Kö
nigin den zweiten Sohn der Donna Maria von Portugal
als Gemahl in Vorſchlag gebracht haben. Dieſer portu-
gieſiſche Prinz iſt der neunjährige Louis Philipp, Herzog
von Porto. Dieſem moge ſich Jſabelle verloben und bis
zu ſeiner Volljaährigkeit ihrer Freiheit und Autorität er
freuen. General Serrano ſolle zum Mayor-DomoMa-
yor und Generalkapitän von Madrid ernannt werden. Dieſe
Vorſchläge des Herrn Bulwer hatten die Königin ſo um
geſtimmt, daß ſie nunmehr von Narvaez, ſo freundlich ſie
ihn zuerſt empfangen, heute nichts mehr wiſſen wollte.
Dieſe Nachrichten bedürfen jedenfalls ſo weit ſie wenig-
ſtens den Herrn Bulwer betreffen, noch ſehr der Beſtati-
gung. Als gewiß iſt nur anzunehmen, daß Narvaez vor
läufig unmöglich geworden iſt, weil er auf der Entfernung
Serrano's aus Spanien beſtand.

Se

Eisleben, d. 3. September. Der 1. d. M. wurde als
der Tag, an welchem der Botenmeiſter beim Königl. Land
und Stadtgericht zu Eisleben, Johann Salomon Meyer,
vor 50 Jahren in den Staatsdienſt getreten, feſtlich begangen.
Am 1. September 1797 in das churfürſtlich ſächſiſche Huſaren
Regiment eingetreten, hat der Jubilar den Feldzügen 1806
gegen Frankreich, 1809 gegen Oeſterreich, 1812 gegen Ruß-
land, 1813 und 1814 in Deutſchland beigewohnt, war im
Juni 1815 als Wachtmeiſter in demſelben Regimente, dem
jetzigen 12. HuſarenRegiment in Königl. preußiſche Dienſte
übergetreten, und hat dann in den Schlachten von Ligny und
la Belle Alliance gefochten, wobei ihm für ſein Wohlverhal-
ten vor dem Feinde die Königl. ſächſiſche Verdienſt-Medaille,
der franzöſiſche Orden der Ehrenlegion, das eiſerne Kreuz 2ter
Klaſſe und der ruſſiſche Georgs-Orden zu Theil geworden waren.

Jn Folge mehrmaliger Verwundungen invalid geworden,
ſchied er im Jahre 1821 aus dem Regimente und ward bei
dem Königl. Landgerichte zu Eisleben als Botenmeiſter angeſtellt,
welchen Poſten er gegenwärtig noch in geiſtiger und körper
licher Rüſtigkeit mit regem Dienſteifer und Treue vorſteht.

Am Morgen des 1. September durch eine freudige Muſik
begrüßt, empfing der Jubilar Vormittags in Gegenwart der
feſtlich ver ſammelten Beamten des Königl. Land- und Stadt-
gerichts in deſſen Sitzungszimmer das von Sr. Majeſtät dem
Könige ihm verliehene Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie die von
dem Herrn Juſtizminiſter ihm gewordene Zuſicherung derein
ſtiger hülfreicher Unterſtützung ſeiner Angehörigen, ferner die
Beglückwünſchung Namens des Königl. Ober-Landesgerichts zu
Naumburg und deſſen Präſidium, und einen von den Beamten
des Land und Stadtgerichts ihm gewidmeten, mit paſſender
Jnſchrift verſehenen ſilbernen Ehren-Pokal. Der Abend führte
den Jubilar, welchem auch von mehreren Bewohnern hieſiger
Stadt andere Beweiſe freundlicher Theilnahme geworden, in
das Lokal des hieſigen Stadtgrabens, wo die Gerichtsbeamten
ihm im traulichen Kreiſe ihre Liebe und Hochachtung nochmals
zu bezeugen Gelegenheit nahmen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Auftrage der Königlichen Hochlöb-
lichen Regierung wird Herr Bauinſpector
Schulze

am 30. d. M. früh 9 Uhr
auf dem Rathhauſe zu Wettin und ſpä-
ter auf dem Felde ſelbſt, allen, die bei
der Anlegung des Sommerdeichs unterhalb
Wettin, zu welcher bereits die landes-
polizeiliche Genehmigung ertheilt worden iſt,
irgendwie betheiligt ſind, die Richtung, wel-
che der Deich erhalten ſoll, und die ihm
zu gebende Höhe nachweiſen, um die Jn-
tereſſenten von deſſen Unſchädlichkeit zu
überzeugen.

Jn dieſem Termine kann jeder erſchei-
nen, welcher irgend ein Jntereſſe zur Sache
nachzuweiſen vermag.

Halle, den 3. September 18417.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Nothwendiger Verkauf.
Gräflich Jngenheim'ſches Patrimonial-

gericht zu Schloß Seeburg, in der
Grafſchaft Mansfeld.

Nachſtehende Grundſtücke, als:
a) der zu Rollsdorf belegene Gaſthof

zur Weintraube, jetzt in Haus, Hof,
Eingebäuden, einem freien Platze vor
dem Gaſthofe, einem Garten, zwei
Weidenflecken, einer Pflaumenkabel, ei-
nem Acker Weinberg und einem Acker-
plane von etwa über ſechs Morgen be
ſtehend

b) ein Wohn-, Waſch und Backhaus,
nebſt unvollendetem Scheungebäude, Hof-
raum, zwei Gartentheilen, einer Grabe-
kabel, einer Weidenkabel und einer
Pflaumenkabel, und einem in dem sub a
gedachten mit enthaltenen Ackerplane von
circa 19 [DRuthen;

e) ein Böttchereigebäude nebſt Brunnen,
einem Brauereigebäude mit zwei Kellern,
einem Weidenflecke und einem Flächen-
raum,

wovon die ad a. in dem Hypothekenbuche
von Rollsdorf sub No. III. A. und B.

Nr. 1, 2, 3. gegenwärtig auf den Namen
des Gaſtwirths Wilhelm Louis Fin-
ger und deſſen Ehefrau Johanne Frie-
derike, geb. Hoepfner, dagegen die
ad b. sub No. 1X. und die ad e. sub

No. XIV. in demſelben Hypothekenbuche
auf den Namen des Ehemannes Finger
allein eingetragen, und wovon nach dem,
nebſt Hypothekenſcheinen auf hieſiger Ge-
richtsſtube einzuſehenden Taxations-Jnſtru-
mente, die ad a. auf 7533 Thlr. 15 Sgr.,
die ad b. auf 898 Thlr. 15 Sgr. und die
ad e. auf 6609 Thlr. 20 Sgr. abgeſchätzt
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ſind, ſollen unter denen im Termine nä
her bekannt zu machenden Bedingungen am

20. Januar 1848 Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle allhier ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannte Real-Prätendenten wer-
den aufgeboten, ſich, bei Vermeidung der

Anzeige.
Zur praktiſchen Ausbildung junger Mäd-

chen in der bürgerlichen und feinern Koch
kunſt, wie auch im Wirthſchaftlichen über
haupt, bietet mein Gaſthaus die paſſendſte
Gelegenheit, und mache ich daher die reſp.

Präcluſion, ſpäteſtens in dieſem Termine Eltern und Vormünder darauf aufmerkſam,

zu melden. daß ich geſonnen bin, unter ſpezieller Leitung meiner Frau, junge Mädchen, denen
an wirthſchaftlicher Ausbildung gelegen, in
meinem Hauſe aufzunehmen.

Die hierauf Reflektirenden werden höf-
lichſt gebeten, durch portofreie Anfragen
ſich von dem Näheren in Kenntniß zu ſetzen.

C. A. Schaaf,
Beſitzer des Gaſthauſes Zum Schwan

in Delitzſch.

Der von dem Gaſtwirthe Friedrich
Laute nachgelaſſene, am Markte allhier
gelegene Gaſthof zum Löwen, ſowie 262
Morgen Acker, 2 Gärten, 2 Wieſen, 1
Kirſch- und 1 Weidenfleck, taxirt zu 4000
Thlr. 9 gGr., werden am

5. October d. J. bis 4 Uhr
Nachmittags

zu Rathhauſe hierſelbſt meiſtbietend ver-
kauft werden.

Sandersleben, am 6. Auguſt 1847.
Der Stadtrath.

Kram- und Viehmärkte zu Niederorſchel.
Von höherer Behörde ſind dem hieſigen Orte jährlich vier Kram- und Viehmärkte

bewilligt worden.
Dieſelben ſollen abgehalten werden:

1) den 3. Montag und Dienstag nach heiligen Drei Königtag
im Monat Januar,

2) W Montag und Dienstag nach Georgentag im Monat
April,3) den I. Montag und Dienstag nach Jacobi im Monat Juli,
den 20. und 21. September,

und findet der erſte dieſer Märkte am 20. und 21. September dieſes Jah-
res ſtatt. Jndem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir
gleichzeitig zur Nachricht für Diejenigen, welche hier nicht bekannt ſind, daß Nieder-
orſchel über Zweitauſend Einwohner zählt, ein Ackerbau treibender Ort iſt, und in
dem Umkreiſe von einer Stunde 16 Ortſchaften liegen, welche über Eilftauſend Ein-
wohner zählen und uns einen lebhaften Marktverkehr verſprechen.

Für reelle und gute Bedienung, ſowohl der Käufer als Verkäufer, wird beſtens

geſorgt werden. gNiederorſchel, den 20. Juli 1847. Die Ortsbehörde.

Ein Gehülfe findet ſogleich dauernde
Beſchäftigung beim Glaſermeiſter F. Pup-
pendick in Halle, Mittelſtraße Nr. 133.
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Auetion.
Montag den 13. d. M. Vor-

mittags 9 Uhr ſoll im Gehöfte des
Herrn Amtmann Heine, Oberſteinthor
allhier, 1 ſehr modern gearbeiteter ſchö-
ner Scheibenwagen, 20 bis 30 Stück
ſtark gearbeitete Küppkarren, ſämmt-
lich mit eiſernen Achſen u. Büchſen, 1 ſtarke
Fußwagenwinde u. dgl. mehr, meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft

werden. J. H. Brandt,
Auct.-Commiſſar und Taxator.

Jndem ich mich beehre, den hieſigen und
um wohnenden ſo wie den reiſenden ver-
ehrten Herrſchaften, die ergebenſte Anzeige
zu machen, daß ich die bisher innegehabte
Rathskellerwirthſchaft in Schkeuditz auf
gegeben dagegen aber vom 1. d. Mts. ab
die Gaſtwirthſchaft des Herrn Magiſtrats
Aſſeſſor Wehde im Gaſthofe »Zum Peli-
cang hierſelbſt übernommen habe, verbinde
ich damit zugleich die Bitte, mich recht oft
mit ihrem werthen Beſuche erfreuen zu
wollen und verſichere bei Verabreichung
ſtets guter Speiſen und Getränke die bil-
ligſte und prompteſte Bedienung.

Brehna, den 6. September 1847.
A. Schäfer.

m

Nächſten Sonntag den 12. September
Nachmittags 2 Uhr ſoll in der Schön
brodtſchen Schenke allhier die Verbreite-
rung und Vertiefung eines Graben an

Rouleaux und Fenſter-Vorſetzer malt bil- den Mindeſtfordernden verdungen werden.
lig Steuer, kl. Steinſtraße Nr. 209. Plößnitz, den 7. Septbr. 1847.

Gebauerſche Buchdruckerei.

(ge



Beilage zu
d e s

Freitag den 10. September 1847.

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemaäß 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Activa.1) Gepragtes Geld und Barren 17,339,600 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen 751,9003) Wechſel Beſtn de 13,663,2004) Lombard Darleh ne 9,800,2005) Staats-Papiere, verſchiedene Forderungen und

Activa e 13,749,600Paſſiva.6) Banknoten im Umlauf 14,808,9007) Depoſiten Kapitalioeon 24,105,1008) Darlehne des Staats in Kaſſen- Anweiſungen
(nach Ruckzahlung von 4,000,000 Thlr. ekfr.

29 der Bank Ordnung vom 5. Octo-

ber 1846).). 2,000,0009) Guthaben von Staatskaſſen, Jnſtituten und
Privat Perſonen, mit Einſchluß des Giro-

Verkehrs. 2,488,000Berlin, den 31. Auguſt 1847.
Königl. preuß. Haupt Bank- Directorium.

(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Schmidt.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Geheimen Ober-Tribunalsrath von Winterfeld
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; und

Den Juſtitiarien Leonhardt in Lützen und Bloch-
er in Straußfurt den Juſtizraths- Charakter zu ver-
leihen.

Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen
iſt, von Boitzenburg kommend, wieder hier eingetroffen.
Der General-Proviantmeiſter, Wirkliche Geheime Kriegs-
Rath, Dr. Muüller, iſt von Frankfurt a. d. O. hier an
gekommen. Se. Excellenz der Wirkliche Geh. Staats
und Kabinetsminiſter, von Bodelſchwingh, iſt nach
der Rheinprovinz, und Se. Excellenz der konigl. ſächſiſche
Staats und Juſtizminiſter, von Carlowitz, nach Dres-
den von hier abgereiſt.

Se. Königl. Hoh. der Prinz Friedrich Karl, älteſter
Sohn des Prinzen Karl Königl. Hoh. hat fur die kuürz-
lich in Bonn, wo der junge Prinz bekanntlich ſeinen Stu-
dien obliegt, mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung
eines Menſchen von ſeinem Königl. Oheim die Rettungs
Medaille am Bande erhalten. Wie bekannt, iſt dieſes
Verdienſt -Ehrenzeichen durch Königl. Urkunde vom 1. Fe
bruar 1833 geſtiftet und wird laut ſeiner Jnſchrift: „Fur
Rettung aus Gefahr Jedem ohne Unterſchied des Stan-
des und Alters, welcher ſich bei einer Lebensrettung her-
vorgethan, auf den Antrag des Miniſters des Jnnern ver-
liehen. So viel bekannt, iſt Prinz Friedrich Karl der erſte
Königl. Prinz, welchem dieſe Auszeichnung zu Theil wird.
Unſer peinliches Gerichtsverfahren, welches in ſeiner neuen
Verfaſſung auf Grund des Geſetzes vom 17. Juli 1846 all
gemein in den Landestheilen, wo die Kriminal- Ordnung gilt,
eingefuührt werden ſoll, geht indeß, wie man annehmen
kann, weiteren Verbeſſerungen, ſelbſt bis zur Einſetzung

von Geſchwornen, entgegen. Einer unſerer hochſtehenden
Juſtizbeamten und ruühmlichſt bekannten rechtskundigen
Schriftſteller ſoll ſich bereits fur Einfuührung von Spruch
Collegien, welche zum Theile aus Richtern und zum Theile
aus Geſchwornen beſtehen, erklärt haben. Ob und wie
ſich dieſer Plan verwirklichen laäßt, muß freilich dahin ge

ſtellt bleiben. (Köln Ztg.)Der König hat den Juſtizminiſter auf deſſen Antrag
durch Cabinetsordre vom 1. April ermächtigt, mit ſämmt
lichen Patrimonialgerichtsherren auf die geeignet
ſcheinende Weiſe zu unterhandeln, um zu einer den aller-
höchſten Abſichten entſprechenden Reform der beſtehenden
Patrimonialgerichtseinrichtung zu gelangen. Falls die Re-
form im Wege der Unterhandlung nicht zu Stande kom-
men ſollte, ſind weitere Schritte vorbehalten. Jn Verfolg
der Ermächtigung hat der Juſtizminiſter dem breslauer
Oberlandesgericht eine entſprechende Verfuügung zugefertigt
und dieſes den Betreffenden Vorſchläge gemacht.

Köln, d. 4. September. Nach einem Protokolle der
RheinSchifffahrts-Kommiſſion, d. d. Mainz 19. v. M., iſt
der Vertreter der holländiſchen Regierung dem Antrage der
Vertreter der anderen Rhein -Ufer- Staaten dahin beigetre-
ten, daß die Rekognitionsgebuhren von allen den Rhein
und die Waal leer paſſirenden Guüterſchiffen und Schlepp-
dampfſchiffen nicht mehr erhoben werden ſollen. Der Er-
laß dieſer Gebuühren wird mit dem 1. Oktober d. J. be
ginnen. Die bisher beobachteten Formalitäten hinſichtlich
der Ablieferung von Manifeſten ſollen dagegen fur die hol-
ländiſchen Oktroi-Stellen beibehalten werden.

Dresden. Eine Bekanntmachung des Miniſteriums
des Cultus und offentlichen Unterrichts in Betreff der Auf
bringung der Bedurfniſſe der katholiſchen Kirchen und
Schulgemeinden enthält die Beſtimmung, daß auch die
Deutſch Katholiken verpflichtet ſind, nach denſelben Satzen,
wie die Mitglieder der roömiſch- katholiſchen Kirche, beizu-
tragen.

Kaſſel, d. 4. September. Die hieſige Zeitung enthält
heute die amtliche Nachricht, daß Se. k. Hoh. der Kur
prinz-Mitregent den ſeitherigen Miniſter des Jnnern, Herrn
Koch, von ſeinem Amt entbunden und denſelben zum Ge-
heimen Cabinetsrath und Mitglied des Geſammtſtaatsmi-
niſteriums ernannt haben.

Kiel, d. 4. September. Zwanzig angeſehene Buürger
Schleswigs hatten die Einwohner jener Stadt zu einer Ver
ſammlung auf dem Rathhauſe zu geſtern eingeladen, um
eine Adreſſe an den Ober und Landgerichts-Advokaten Be
ſeler wegen der ſtattgefundenen Freiſprechung zu berathen
und zu unterſchreiben. Die zum Druck beſtimmte Einla-
dung wurde dem konſtituirten Polizeimeiſter vorgewieſen.
(Eine Bitte hat nicht ſtattgefunden weil es bloß einer An
zeige bedarf und keiner Genehmigung von Seiten der Poli-
zei.) Der Druck der Einladung wurde verboten, die Ver

ſammlung durch den Poönalbefehl unterſagt. (B. V. Ztg.)
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Vermiſchtes.
Neapel, d. 22. Auguſt. Der Veſuv hat in der

Nacht vom 5. einen neuen, 15 Fuß breiten Lavaſtrom nach
Bosco Reale zu entſandt und in dem alten Krater 2 ſehr
thätige neue Krater gebildet, deren Auswerfen glühender
Steine die Einwohner der Umgegend mit Schrecken erfullt.

Am 22. v. M. wuthete langs der ſchottiſchen Küſte
ein furchtbarer Orkan, welcher vielen Schiffen ſehr gefähr-
lich wurde. Ein großes Auswanderer-Schiff ſcheiterte und
ſämmtliche Paſſagiere dreihundert an der Zahl
wurden ein Opfer der Wellen.

Eiſenbahnen.
Die von dem Papſt zum Bau verſtatteten beiden Ei-

ſenbahnlinien gehen von Rom nach Neapel und von Rom
nach Modena.

Freie Gemeinde.
Sonntag 10 Uhr Verſammlung. (Vortrag).

Der Vorſtand.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 8. September.

Zf. Brief. Geld. Zf. (Brief. j Geld.
St. SchuldSch. 3/, 93 921 Pomm. Pfn dbr. a 94
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 94 mg en 90 88 wer do. (31 90971
re u. O. B. ga-Schuldverſchr. 31 89 rant. do. g 31

Stadt v o Pr. Bk.A.Sch. 1043/, 1048,
Wſtpr. Pfandbr. 3 o3 Frdrchsd'or. 1827 13
Großh. Poſ. do. 4 11013 And. Goldm. à

do. do. 31 93 5 Thlr. 12 11Oſtpr. Pfandbr. 3 197 Disconto 42
Eiſenbahn Acrtien.

Volleing. f. 3f.Amſt. Rott. 4 1101 B. Schl. Lt. B. 4 100 B. 100 G.
Arnh. Utr. 4 Potsd. Mgd. 4 95 B.Brl. Anhalt. 4 116 G. do. Pr. B. 4 93/, B. 93 bz.do. do. P. Obl. 4 do. Pr. A. B. 5 101 B. 100*/, G.
Berl. Hamb. 103 bz. Rhein. Stm. 4 85! B.do. P. Hbl. 101 B. 1002. be do. P. Sbl.
Brl. Stettin 4 112 G. 112, B. do. v. St. gar. 3

r reS ag.-Glog. Sn
Riſa. S .Vohw.Köln Mind. 4 96/, bz. 96 G. do. P. Obl.! 5 100 B

Ehe an 4 77, o. 4 eOresd. Gorl. 4 102 B. do. P. Obl. 5 102 6

u e Zarsk. Selo. 70 Bdo. P. Obl.Gloggnitz. 4 Quittungs-Hmb. Bergd. 4 Bogen. SKiel-Alton. 4 109, G. 2
Leipz. Oresd.! 4 Aach.Maſtr. 30 831 B.
Löb. Zittau. 4 Berg. Märk. 50 84 G.Magd. Hlbſt. 4 115 B. Berl. Anh. B. 45 106 G. 106 B.
Magd. Leipz.. 4 Bexb. Ludwh. 70 2
do. P. Obl. 4 BriegNeiſſe. 90N. Schl. Mk. 4 89 B. 88 bz. u. G. d. Thür. V. 20 84 B.
do. P. Obl. 4 94 B. Magd. Witt. 30 83/, bz.
do. P. Obl. 5 102 G. Mecklenburg. 80 61 a 60 bz

Nrdb. K. Fd.) 4 Nordb. F. W. 70 71 B.OSchl. Lt. A. 4 1071 B. 107 G. Rh. St. Pr. 70 92 B.
do. P. Obl. 4 Starg. Poſ. 50 83/, G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 8. September. (Rach Wispeln.)

Weizen 60 658 Gerſte 40 44Roggen 48 50 Hafer 24 26
Getreidebericht. Berlin, den 8. September.

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:
Weizen 70——83
Roggen loco ruſſ. 39

neuer 5254
pr. Septbr. /Octbr. 48 Bf.
pr. April Mai k. J. 48 f.

Hafer 48/52pfd. 24—28
48pfd. pr. Frühjahr 25 G.

Rapps 83
Rübſen 81
Rüböl loco 11 bez. u. G.

Sept. Oct. 11 bez.
Oct. Dec. 118, Bf., G.

Spiritus loco 30 zu haben.
Sept./Oct. 2627
Fruhjahr 24! G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 8. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.
am 9. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 8. September: 32 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. September.

Jm Kronprinzen Frau v. Knorr a. Potsdam. Frl. Faßel, Frl.
Machenhauer u. Frl. Meinardus a. Hamburg. Frau Ober
Poſt Räthin Kuhn u. Frau Paſtor Ruppersberg a. Kaſſel.
Hr. Dr. med. Mohr a. Wurzburg. Hr. Chemiker Schnorkel u.
Hr. Bildhauer Zolle a. Leipzig. Hr. Pred. Eröger a. Herrnhut.
Hr. Staatsrath Heſſe u. Hr. Partik. Wahrmann a. Riga. Hr.
Amtm. Krehn a. Steinhorſt. Die Hrrn. Kaufl. Voß a. Bar
men, Baldemann a. Petersburg.

Stadt Zürich: Hr. Graf v. Korzewsky m. Fam. a. Poſen. Hr.
OAmtm. Gölzer a. Gnölbzig. Hr. Dr. med. Wenderoth a-
Haarburg. Hr. Dr. jur. Dubois a. Paris. Die Hrrn. Kaufl.
Gebr. Daniel, Meyer u. Lampke a. Berlin, Berend a. Ham-

Schmidt a. Bremen, Maärkens a. Paris, Heine a.
oblenz.

Goldnen Ring Frau OAmtm. Seiberlich a. Oſtrau. Hr. OAmtm.
Aſchenberg a. Fraunsdorf. Hr. Amtm. Dribach u. Hr. Jnſp.
Steinbruch a. Oldesloe. Die Hrrn. Kaufl. Werthheimer a. Bie-
lefeld, Borgmann a. Oldenburg, Kanſtein a. Berlin.

Engliſcher Hof: Die Hrrn. Kaufl. Otto a. Leipzig, Frankel u.
Schulze a. Berlin, Pflock a. Quedlinburg. Die Hrrn. Partik.
Kurze a. München, Engel a. Stralſund. Hr. OLGAſſeſſ. Ha
delich a. Langenſalza.

Goldnen Löwen Hr. Apoth. Joöhner m. Fam. a. Bremen. Hr.
Commis Wange a. Magdeburg. Hr. Paſtor Appelius a. Kö
nigslutter. Hr. Oekon. Klemm a. Greuſſen. Hr. Geſchaftsfüh
rer Flickherr a. Pommern. Die Hrrn. Kaufl. Eichhorn a. Herrn
hut, Sander a. Leipzig, Pegau a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Degenhardt a. Berndterode. Hr.
Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla. Die Hrrn. Kaufl. Schwart-
lich u. Morell a. Berlin. Hr. Dekon. Mansbach a. Gotha.

Stadt Hamburg Hr. Prediger Giebelhauſen m. Fam. a. Thon
dorf. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Dresden Tedtler a. San
r Steinhauſen a. Berlin, Schuch a. Hanau, GEronfeld
a. Meißen.Goldne Kugel: Hr. Lehrer Schulze a. Wittenberg. Die Hrru-
Kaufl. Müller a. Berlin, Löwe a. Hamburg. Hr. Bau Eleve
Linge a. Stettin. Hr. Commis Schmidt a. Leipzig. Hr. Flei-
ſcher Haller a. Haarburg.

Zur Eiſenbahn Hr. JuſtizComm. Penſchen a. Hagenow. Die
Hrrn. Kaufl. Newe, Olheim u. Roſenthal a. Bernburg Hentze
a. Frankfurt, Honfelder Schiff u. Lingner u. Hr. Dr. med.
Beyer a. Berlin. Hr. Oekon. Seisner a. Breslau.
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Bekanntmachungen.
Freitag den 17. d. M. Nachmittags

2 Uhr ſollen in dem am hieſigen Markt
sub Nr. 229 belegenen Gaſthof zum gol-
denen Rings eine noch in gutem Stande
befindliche Kupferdruckerpreſſe mit Zubehör
und Meſſing-Walzen, circa 30 bis 40
ſchwer, eine komplette, noch faſt neue Stein
druckerpreſſe und eine Glättmaſchine mit
Glättſpänen und Pappen, wie auch eine
Partie Farbereibeſteine mit Läufern in ver
ſchiedenen Größen, meiſtbietend verkauft
werden hierauf Reflektirende werden er
ſucht, ſich pünktlich an Ort und Stelle
einzufinden.

Halle, d. 9. September 1847.
Der ein für alle Mal vereidete Taxator
und Auctions-Commiſſ. G. Wächter.

Zum 20. d. M. Vormittags 10 Uhr
beabſichtigt Unterzeichneter ſeinen in Merſe
burg auf dem Neumarkt gelegenen Gaſt-
hof, zum goldenen Löwen«s genannt, meiſt
bietend zu verkaufen, und werden hierzu
zahlungsfähige Käufer eingeladen, daſelbſt
zu erſcheinen, um nach den vorher bekannt
gemachten Bedingungen ihre Gebote zu

thun. Golle.Von ein Jahr altem abgela-
gertem kryſtallklaren rafſinirtem
Rüböl, aus der ſchönen ölrei-
chen I8AGr Saat geſchlagen,
habe ich noch einigen Vorrath
für meine werthen Kunden bei
baldiger Abnahme aufgehoben.

Carl Näumann.
HIötel de Prusse.

Zum bevorſtehenden Viehmarkt, Sonn-
tag Montag und Dienstag, bei gut be
ſetztem Orcheſter Tanzmuſik. Montag freie
Nacht.

Reife, in allen Größen, ſind fortwäh-
rend zu haben bei F. Schreck jun.

Zum Viehmarkt, Montag und Diens-
tag, ladet ein J. Schlemmer in Die-
mitz.

Blauen Vitriol zum Anmachen des
Weizens empfiehlt den Herren Oekonomen
in beſter Qualität

E. L. Helm, große Steinſtraße.
Tapeten, Bordüren, Landſchaften zu

billigen Preiſen.
F. Kummer, Tapeten-Fabrik.

Halle, Mühlſtraße Nr. 1041.
Ein gut gehaltenes birkenes polirtes

Sopha, ein dergl. runder Tiſch und ein
ſehr ſtarker Backtrog ſtehen wegen Mangel
an Raum zu verkaufen

Ober- Leipzigerſtraße Nr, 1657.

ianoforte, neue und gebrauchte, ver
kauft billig, auch gegen Anzahlungen, der
Jnſtrumentmacher Nürnberger in Halle,

Märkerſtraße Nr. 454.

Fur die erren Müuhlenbeſitzer
empfehle ſeidene Cylinder-Gaze in allen Nummern, aus der anerkannt beſten
Fabrik, und notire die Preiſe ohne Erhöhung laut Preis-Courant.

C. E. Strrale.
Kleinſchmieden am Markt Nr. 943.

Zum Schaumarkt Sonntag den 12. September ſtehen von uns 80 Stück
Däniſche und Mecklenburger Pferde zur Anſicht im

Gaſthof zur goldenen Kugel.
Klein. Putze.

Pferdehändler.
Noor.

S. M. Friedländer am Markt Nr. 725
empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ſein Lager der ſchönſten und neueſten Kleider und
Mäntelſtoffe, und viele andere Artikel zu ſehr billigen Preiſen.

Anzeige.
Den 15. d. Mts. früh zwiſchen 6 und

7 Uhr ſollen auf dem Kämmereigute zu
Beeſen die ruſſiſchen Schornſteine ausge
brannt werden.

Halle, den S. September 1847.
Elſäſſer, Schornſteinfegermeiſter.

Es kann ein kräftiger Burſche bis 15.
d. Mts. in meine Oelraffinerie bei gutem
Lohn den Winter über placirt werden bei

J. F. Weber, Alter Markt.

Wer eine geſtern in der Mittagsſtunde
an der Moritzkirche verloren gegangene große
goldene Tuchnadel in Nr. 599 wieder ab
giebt, erhält eine gute Belohnung.

Geſangfeſt.
Künftigen Sonntag, den 12. Septem

ber, Nachmitttags wird in Schraplau
ein Geſangfeſt, veranſtaltet von acht Lieder
tafeln des Mansfelder Sängerbundes, ſtatt
finden. Freunde des Geſanges werden dazu
eingeladen.

Schraplau, den 8. September 1847.
Der Vorſtand

der Liedertafel zu Schraplau.

Montag, als den erſten Viehmarktstag,
werden auch diesmal auf dem grünen Hofe
Vormittags warme und kalte Speiſen und
Getränke verabreicht, und Mittags nach der
Karte geſpeiſt. Es ladet ergebenſt ein

G. Lippert.

Eine wenig gebrauchte leichte einſpän
nige Halbchaiſe, mit eiſernen Achſen, ganz
modern, iſt billig zu verkaufen, Bäcker-Ecke

Nr. 1359, bei F. Fehling.
Zum Viehmarkt, als den 13. und 14.

Sept. ladet in ſeinem Zelte auf dem Roß-
platz ſeine Freunde und Bekannte ergebenſt

ein F. Fehling.
Kandaren Steigbügel, Trenſen, Spo-

ren von Neuſilber, als auch verzinnter
Art, ſowie ſchwarze und weiße Striegeln
empfiehlt billigſt

F. A. Schunke's Wittwe.
Schmeerſtraße Nr. 708.

Ein Haus mit Torfplatz und in gutem
baulichen Stande, welches ſehr gut ren-
tirt, iſt wegen Krankheit des Beſitzers für
den billigen Preis von 2200 Thlr. zu ver
kaufen und mit 7 bis 800 Thlr. Anzah-
lung zu übernehmen. Alles Nähere durch
J. G. Fiedler, kleine Steinſtraße.

Ein Laden in der Leipzigerſtraße, wel
cher geheizt werden kann, iſt noch zu ver
miethen durch J. G. Fiedler, kl. Stein
ſtraße.

Ein neuer, dauerhaft und nach Vor
ſchrift mit breiten Rädern gearbeiteter Lei
terwagen iſt preiswürdig zu verkaufen durch
J. G. Fiedler in Halle, kleine Stein-
lege Nr. 209.
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Pianoforte, neue und gebrauchte, empfehlen bei S

Auswahl zu den billigſten Preiſen
NRahnefeld Co., Rathhausgaſſe Nr. 247.

Bei R. Mühlmann iſt erſchienen: Veränderungshalben ſoll der gut gelegene Jn der kleinen Steinſtraße Nr. 213 iſt
Ahlfeld, Fr., Berend Stein, der Gaſthof zur Landeskrone zu Klekewitz, ein Familienlogis zu vermiethen. Auch

Knechtepaſtor; eine Erzählung fürs Volk. Stunde von Raguhne an der Straße ſtehen daſelbſt zu verkaufen: 1 Leiterwagen
geh. 2 Sgr. nach Oranienbaum und Gräfenhainichen, mit breiten Rädern, 1 dergl. mit ſchma-

7 verkauft werden. Das Haus iſt neu er- len, 1 Rollwagen, 1 Pflug, 3 unbeſchlaHandlungs- und Wirthſchafts haut und maſſiv und enthält einen Tanz gene alte und neue r
ücher, ſaal. Dazu gehört eine überbaute Kegel- ten, Kutſchkummte und noch vieles Andere,

liniirt und weiß in allen Formaten, em- bahn, Stallung für 30 Pferde, Scheune 2c., ſowie auch 2 Treppen und ein Stacket.
pfiehlt billigſt J. G. Grosse. auch ſollen ſämmtlich dazu gehörige Aecker

und Wieſen den 22. September um 9 Uhr Gurken- Fäſſer und Mus- Fäſ
Zum Sonntag als den 12. September Vormittags verkauft werden. Bedingungen ſer verkauft Schaaf, Böttchermeiſter in

ladet zum Gänſeſchießen nach Flatter und werden im Termine bekannt gemacht. Halle, Neumarkt, Geiſtſtraße Nr. 1251.

Ball ergebenſt ein Fr. Albrecht.W. Bauer in Wansleben Ein in der Nähe der Promenade ge- Getreckuete Sauerkirſchen kauft
legenes, vorzüglich zu einer Reſtauration Carl Brodkorb in Halle.
paſſendes Haus, mit 6 Stuben nebſt Kam-
mern, Küchen, Keller, Waſchhaus und Kirſchſaft ohne Sprit, mit Zucker
ſonſtigem Zubehör, ſoll veränderungshalber eingekocht, empfiehlt Carl Brodkorb.

Neue elegante, ganz und halbverdeckte
Wagen, offene leichte Droſchken und dauer-
hafte Geſchirre empfiehlt

och, ſofort aus freier Hand unter annehmbaren
Sattler und Wagenbauer. Bedingungen und geringer Anzahlung ver- Bunte chineſiſche Matten, ſtatt

Steinweg, am Waiſenhauſe. kauft werden. Das Nähere ſagt Sopha- Teppiche zu gebrauchen empfing
Matthäi, Nr. 770. Carl Brodkorb.Einige Penſionaire finden in der Nähe

des Waiſenhauſes gegen billiges Honorar Buchdruckerei- Verkauf. Einladung
freundliche Aufnahme. Herr Lehrer Roh- Die in Nr. 705 der Schmeerſtraße be Vi e net N ittagsmer, Waiſenhaus 6. Eing. Nr. 16, wird legene Ruff'ſche Buchdruckerei circa r Zum iehmar tstage fin J r
nähere Nachricht darüber zu ertheilen die 26 Centner gangbare Schriftſorten, dazu Sanzvergnügen ort auch iſt Apfe be ſann
Güte haben. gehörige Druckpreſſen und übrige Druckerei men und anderer Kuchen zu haben fr

ütenſilien enthaltend ſoll Montag Wwarme und kalte Getränke iſt beſtens ge
Ein Agent für Halle und Umgegend für den 20. September d. J. Vormit- ſorgt.

courante Artikel wird geſucht. tags von 8 Uhr ab im Wege des Meiſtge- Um zahlreichen Beſuch bittet
Nähere Auskunft bei L. Alicke. gebots verkauft werden. Fr. Salzmann in Trotha.

Sollte Jemand vor dem Termin den
Ein ſchönes Landgut mit circa 250 Ankauf der Druckerei im Ganzen beabſich- Anfrage an die B.

Morgen Feld ſoll ſobald als möglich unter tigen, ſo liegt ein darüber angefertigtes Guten Morgen, lieben B. iſt es
ſehr vortheilhaften Bedingungen verkauft Jnventarium mit angefügten, mäßig ge-Jhnen geſtern Abend gut bekommen
werden durch Opitz, ſtellten Preiſen daſelbſt zur Einſicht vor. Landsberg, den 7. Sept. 1847.

Rathhausgaſſe Nr. 250. Halle, den 8. September 1847. N. N.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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